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Untersuchungen ZUr Geschichte der Architektur und Plastik des irüheren
Mittelalters. Von O19 We1s5e Miıt B Abbildungen 1m ext und
1lateln (Iir SU (VI un 160 S:.), Teubner, Leipzig 1916 rsprüng-licher Preis D

Diese wertvolle Arbeit o1bt uUuNs einen Begriff davon, Ww1Iie wenig WIT
eigentlich VO  — der frühmittelalterlichen Architektur und Plastik WwIissen.
Miıt Recht legt der Verfasser uf Ausbeutung der lıterarıschen Quellen
oroben Wert enn wichtig auch stilkritische Untersuchungen se1in mögen,bei der verhältnismäßig geringen Zahl und vielfach schlechten Erhaltungder noch vorhandenen Monumente sınd die Grundlagen ür die schlüssigenInduktionsbeweise wenig test Freilich ist anderseits auch nıcht immer
leicht, dıe Jexte er Urkunden entzilffern, daß eın /Zweiıfel
mehr Al der richtigen Interpretation übrig bleibt. Oft mu die Deutungselbst erst wieder AIr mannigfache (iründe gestütz werden, denen ine
mehr oder mıinder oroße UVeberzeugungskrait innewohnt. Nachgrabungenaber, dıie alte (irundrisse aufdecken könnten, lassen sich iın den seltensten
Fällen machen. Man kann dem Veriasser das Zeugnis niıcht VEIrSAQCI, daß
selne lextdeutungen VO  e vorneherein 1e] Wahrscheinlichkeit aufiwelsen und
durch trıftige (iründe gesichert werden. Schon das erste Kapıtel des Buches,der Vorkirche VON St Philıbert in OUTrNUus gewidmet, 1st ein Meisterstück
besonnener historischer Darstellung, ohne Treilich die Frage lösen können,inwieweit diese doppelgeschoßige Vorkirche, die ursprünglich Sal keine
Vorkirche War und darum auch nıcht als altestes Belispiel der Cluniazenser
Vorkirchen gelten kann, einem damals {wa üblichen Iypus entsprach.Darüber können erst weitere un Klarheit schaffen.

Der Vertfasser geht uch den Schwierigkeiten, dıe SsIcCh seinen Ergeb-nıssen entgegenstellen könnten, nicht Aaus em Weg Fan uster dafür iSt
dıe Abhandlung Der die Kreuzkirche in Hildesheim, die Uum erstenma|
I Jahre 1070 in den Quellen erwähnt wıird. Weise sucht diese Kırche
n1t der äaltesten Domkirche, die noch 1mM Jahrhundert entstanden sSeIN
müßte, identifizieren. Er spricht allerdings NUur VON eliner Hypothese,der jedoch nach allem Für und Gegen große Wahrscheinlichkeit ZU -
gestehen muß UVeberraschend ist die Nachricht VON einem IrühkarolingischenZentralbau in FICHS{atT, überzeugend (gegen die bisherige Annahme) die
rennung der Pfalz 1n Gelnhausen VO  — der Biscnofsburg un inre
dreißig Jahre rühere Datierung, überzeugend auch die OUrtsbestimmungder altesten (8 ahrh.) Kirche des Klosters Lorsch un die Feststellungelner Abhängigkeit des plastischen Schmuckes der Stiftskirche ZUu
nnichen In 1ro Baptisterium 1n arma un die Zuwelsung der
Kırche an den Beginn des Jahrhunderts. Dagegen zeigen die In
eın Abhängigkeitsverhältnis gyebrachten Portale VO Schloß 1ro Del Meran
un Michele In Davıa NUr romanisches Gemeingut, dessen Ursprung noch
nicht aufgeklärt ist Des weliteren berichtet der Verfasser über sSeINeEe Kra
gebnisse anläßlıch der eingehenden Untersuchungen der Kirche auf dem
Petersberg Del Fulda Im estturm dieser Kirche iindet sich auch ein
wohlerhaltener Vorhallenbau aUus der karolingischen Zeit, der für diese
egenden als Ly isch erwiesen wird. Die beiden Schlußkapitel bringen autf
TtTun eigener rabungen und Frorschungen des Verfassers geistreiche Re-
konstruktions- un Datierungsversuche der karolingischen Klosterkirche
Schlüchtern un der unterelsässiıschen Kirche VON DNompeter, welch etztere

In den altesten Resten dem V  G Jahrhundert zuwelst, Der eigenartigealte Grundriß dieser Kırche iIindet sıch auch In Syrien: und SpaniıenAlles das SINnd Proben VOn Forschungsfleiß un gründlıcher elehr-
samkeit, die UNS mıit Spannung der umfangreicheren Geschichte deutscher
romanischer Architektur und Plastik entgegensehe lassen, die der Ver-
Tlasser 1mM Vorwort ankündigt. JO Kreitmaier


